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Waffe in der Hand verteidigen müssen, dann der
Gott der Schlachten uns gnädig sein wird

Diese Gerechtigkeit des Krieges söhnt uns aber
auch aus mit seiner Schrecklichkeit Wir lernen
seine kulturgeschichtliche Bedeutung zu schätzen,
die im Niederreißen alles Faulen und Untüchtigen
und im schönern Wiederaufbau der Trümmer
bestellt. „Und neues Leben blüht aus den Ruinen"

Und wir erkennen in ihm nicht mir ein
zerstörendes, sondern ein eminent aufbauendes
Moment im Entwicklungsgang der Weltgeschichte.

Ein großer Dichter hat einst gesagt: „Das
Schicksal macht sich selbst der Mann", und wir
können gestrost hinzufügen :

„Sein Schicksal macht sich selbst ein Volk!"

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Reform der Ausbildung im

Bajonettfechten. Wie wir erfahren, wird bereits in
nächster Zeit eine den modernen Anschauungen
entsprechende Vorschrift für das Bajonettfechten ausgegeben

werden. Das Militärfocht- und Turnlehrinstitut
in Wiener-Neustadt hat auf Grund der in der letzten
Zeit gemachten Wahrnehmungen, insbesondere auf
Grund der Berichte des k. k. Militärattaches in Japan,
einen diesbezüglichen Entwurf bereits den
militärischen Zentralstellen übermittelt. Insbesonders
handelt es sieh um die Abschaffung der noch aus den
napoleonischcn Kriegen stammenden Fechtstellung mit
schräg nach aufwärts gerichteter Haltung des Gewehres.
Diese Fechtstellung, die-in der Zeit napoleonischer
Stoßtatik nur deshalb angewendet wurde, weil in den
dichtmassierten Sturmkolonnen eine andere Haltung
des Gewehres gar nicht möglieh gewesen wäre,
widerspricht den elementarsten Grundsätzen der Fechtweise
mit langen Stoßwaffen. Im heutigen Bajonettkampfe,
wo zumeist mehr oder minder dichte Schwarmlinien
mit dem Bajonette aufeinanderstoßen und viel mehr
Platz und Bewegungsfreiheit zur kunstgerechten
Handhabung der Stoßwaffe besteht, ist eine Fechtstellung
mit gestreckter Bajonettspitze vorteilhafter, weil man
aus dieser Stellung nicht nur rascher stoßen, sondern
auch feindliche Stöße wirksamer abwehren kann. Aus
diesem Grunde haben die meisten europäischen Armeen
die Fechtstellung mit der dem Feind direkt
entgegengestreckten Bajonettspitze und die Fechtweise mit
kurzen schlagartigen Paraden eingeführt.

(Armeeblatt.)
Belgien. Herbstmanöver. Die großen Herbstmanöver

werden vom 27. August bis zum 5. September d. Js. im
Gebiete der Maas abgehalten werden. Eine Reihe
wichtiger Neuerungen ist dabei in Aussicht genommen.
So soll der Große Generalstab kriegsmäßig aus
sämtlichen für den Kriegsfall vorgesehenen Offizieren
gebildet werden und die Leitung der Manöver übernehmen.
Ebenso werden die Divisions- und Brigadestäbe wie
bei einer Mobilmachung aufgestellt werden. An dem
großen Herbstmanöver werden teilnehmen: die 2. und
:S. Armeedi vision, die 3. und 4. Kavalleriebrigade, das
Karabinerregiment, eine Artillerieabteilung der 4. Ar-
meedivision. die Universitätskompagnien. Die Leitung
wird Generalleutnant De Ceuninck haben. Die beiden
beteiligten Divisionen werden zu dem aktiven
Jahrgange noch je die drei Beurlaubten-Jahrgänge 1909,
1910 und 1911 einberufen. — Die Kavallerie soll
verstärkt werden und den Mehrbedarf an Pferden
teilweise von der Zivilbevölkerung requirieren. Artillerie
und Train sollen ebenfalls den Mehrbedarf an
Bespannung im Lande requirieren. Die Manöver werden
also wichtige Aufschlüsse über den Wert und die
Leistungsfähigkeit ausgehobener Pferde liefern. — Bei
der Artillerie werden jeder fahrenden Batterie die für
den Mobilmachungsfall bestimmten Leutnants der
höheren Artillerieschulc, beigegeben werden. Außerdem

sollen die Schüler der Ecole militaire (Kadetten-
sehule)nach einer mehrwöchigenVorübung he ran gezogen
werden, um die Kader der fahrenden Reservebatterien
zu bilden. Diese Kadetten erhalten ein besonderes
Patent über ihre Verwendung im Kriege. — Die
Pioniere machen schon jetzt besondere Hebungen, weil im
Manöver ein Brückenschlag über die Maas beabsichtigt

ist. — Die Feldtelegraphenabteilung soll die Stäbe,
Quartiere usw. durch Leitungen verbinden, um sie
unabhängig von den festen Telegraphenlinien zu machen.
— Bei der Infanterie ist die Teilnahme der aus
Studenten gebildeten Universitätskompagnien befohlen
worden. (Militär-Wochenblatt.)
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